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„Unbezahlte Care-Arbeit“

= alle unbezahlten Tätigkeiten, die für einen Haushalt und seine Mitglieder zur 
Verfügung gestellt werden und essentiell für die Gesundheit, das Wohlbefinden, die 
Pflege und den Schutz für jemanden oder etwas sind.

• Pflege- und Sorgearbeit für Personen

• Hausarbeit 

• Ehrenamt 

direkte Care-Arbeit

Kinderbetreuung sowie Unterstützung, Pflege, Betreuung anderer Personen im 
gleichen Haushalt

unterstützende Care-Arbeit

alle weiteren Arbeiten im Haushalt (Kochen, Putzen, Reparaturen, …), Ehrenamt, 
Unterstützung anderer Haushalte

„Arbeit“

Die Arbeiten können (theoretisch) auch von Dritten geleistet werden.

Der „Gender Care Gap“ (2. GSB)
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Gender Care Gap = prozentuale Differenz

- der durchschnittlichen täglichen Zeitverwendung für Care-
Arbeit aller betrachteten Frauen zu 

- der durchschnittlichen täglichen Zeitverwendung für diese 
Aktivität aller betrachteten Männer

Gender Care Gap: Methodik

Er betrug 2012/2013: 

52,4%



Unbezahlte Care-Arbeit nach Geschlecht und Alter

Quelle: FDZ der statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Zeitverwendungserhebung 2012/13 nach Klünder.
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Gender Gaps: Empirische Befunde aus dem 2. GSB

Der Gender Care Gap ist verknüpft mit anderen Gender Gaps!

 Gender Pay Gap: Der durchschnittliche Bruttostundenverdienst erwerbstätiger 

Frauen war 2015 um 21% geringer als der erwerbstätiger Männer. 

 Gender Lifetime Earnings Gap: Frauen hatten im Jahr 2016 ein um 49%

geringeres Gesamterwerbseinkommen im Lebensverlauf als Männer.

 Gender Pension Gap: Die eigenen Alterssicherungsleistungen von Frauen 

waren 2015 um 53% geringer als die von Männern.
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Elternzeitreformen…
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Elterngeld, Elterngeld+ und Co: 
Mehr Geschlechtergerechtigkeit, weniger soziale 
Gerechtigkeit? 
Licht und Schatten 

Neue Zeitrechte in der Arbeitswelt –
brauchen wir ein „Wahlarbeitszeitgesetz“?



Grundrente…
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Gender pension gap 53% - Niedrige Frauenrenten bisher vor allem bei Frauen 
mit langen Fürsorgephasen, aber deutlicher Ausbau der Anrechnung von 
Kindererziehung

https://media.boeckler.de/Sites/A/Online-Archiv/18684


Ambivalente Indizien bezüglich der Entwicklung der 
Alterssicherung von Frauen

 Trend zu kürzeren Arbeitszeiten

 Hoher Frauenanteil bei Minijobs

 Niedrige Löhne (Frauenbranchen)

 Sinkendes Rentenniveau

 Weniger betriebliche AV in typischen 
Frauenbranchen

 Versorgung durch (Ehe-)Partner wird 
unsicherer 

 Bessere Ausbildung

 Kürzere Erwerbsunterbrechungen

 Bessere Kindererziehungsleistungen in der GRV

 Späterer Renteneintritt

 Bessere Arbeitsmarktlage 

 Riester-Rente fördert Mütter

 Einführung Mindestlohn / Aufwertung typischer 
Frauentätigkeiten (equalpay)

Quelle: Zusammenstellung in Anlehnung an 
B. Loose, FNA, Berlin Oktober 2016.

Grundrente …

Hilft die Grundrente, den Gender Care Gap auszugleichen?
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Quelle: Auswertung von Christin Wozniak, Masterarbeit i.V.

„Corona –Applaus…“ –
Maßnahmen zur Aufwertung von Sorgeberufen



02.11.201714 www.iaq.uni-due.de

Unterbewertung von Sorgeberufen – Ergebnisse des CW-Projekts

Bruttostundenverdienste und Frauenanteile im Beruf in einer ausgewählten CW-
Indexgruppe (soziale Dienstleistungsberufe/Sorgeberufe) 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Berechnungen. 

Aufwertung von Care-Berufen: Viele Stolpersteine!
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Alles ganz tolltStolpersteine bei der Aufwertung sozialer Dienstleistungen (Schildmann/Voss 2018)

1. Verbindliche Richtwerte in der Personalbemessung

2. Einhaltung verbindlicher Richtwerte der Personalbemessung

3. Fachkräftemangel vs. Fachkräftequote

4. Finanzierung von mehr Stellen

5. Widersprüchliche Signale für Entgeltstandards

6. Finanzierungsspielraum für höhere Löhne

7. Flickenteppich Tarifverträge und unterschiedliche Arenen der Entgeltaushandlung

8. Allgemeinverbindlicherklärung von Tarifverträgen schwierig

9. Kooperation nur vereinzelt, Branchendialoge nicht förderfähig

10. Mangelndes kollektives Handeln von Beschäftigten?

11. Mangelnde Ausschöpfung des Arbeitszeitpotenzials

12. Mangelnde Qualität und Quantität der beruflichen Erstausbildung

13. Unzureichende Strukturen für die berufliche Entwicklung im Lebenslauf

 Jeweils unterschiedliche Akteure zuständig!
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Resümee

Die Probleme sind erkannt, 
Vorschläge liegen vor, 
Einige Ansatzpunkte werden angegangen … 

…aber es bleiben angesichts struktureller Probleme dicke Bretter zu 
bohren!

Benötigt wird ein neuer gesellschaftlicher Konsens über die Bedeutung 
von Fürsorge und sozialen Dienstleistungen für Wohlstand, Lebensqualität 
und die Weiterentwicklung unserer Gesellschaft!
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten

2. GSB: Mögliche Modelle für ein Arrangement von Sorge- und 
Erwerbsarbeit

Familienernährer-
Modell

Zuverdiener-
Modell

Doppel-Vollzeit-
Modell mit mind. 
40h/Woche

Earner-carer-Modell / 
Balance von 
Erwerbs- und 
Sorgearbeit

Legende: Erwerbsarbeit, Sorgearbeit, externe Sorgearbeit (erwerbsförmige Sorgearbeit 
und unbezahlte Sorgearbeit von anderen Personen z.B. Großeltern oder Kindern)
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Der Weg zu Equal Care ist steinig und verlangt Aktivitäten auf 
unterschiedlichen Ebenen!
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Tagungshinweis: 

Weitere Infos: 

https://www.iaq.uni-due.de/aktuell/veranstaltung/2020/20201022.php

Anmeldung unter: www.zeitpolitik.de/veranstaltungen.html

https://www.iaq.uni-due.de/aktuell/veranstaltung/2020/20201022.php
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Alles ganz tollt
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